
Ein Dank im neunten Jahr & Neunerlei zuWeihnachten 2018
„Gemeinsammit anderen, ein wenig Geschick und mit meiner Hilfe
ist es nicht schwer, selbst einen Weihnachtskranz aus Naturmate-
rialien zu binden“ –Einladungstext von der Klosterstiftung undRos-
marie Rochner zum 24. 11. 2010 s. www.klostersornzig.de
So gern wollte ich lernen, wie ich einen Adventskranz binden kann.
Als ich erfuhr, dass Frau Rochner das kann, verabredeten wir eine
Einladung zum Kranzbinden ins Kloster Sornzig für Jedermann. Im
Gästebuch ist darüber nachzulesen: Früher Schnee im November
bedeckt die Höhen um Sornzig, am Wegrand das schwarze Geäst
der Obstbäume. Der Schnee liegt am Straßenrand. Er gefriert im
Klosterhof unter der Linde zu erstem Eis. Warm strahlt das Licht
aus dem Kloster am Abend, an dem Kränze aus Eiben, Tannen,
Wacholder gebunden werden im behaglichen Raum. Weihnachts-
gestecke basteln mit Rosemarie Rochner, das Erlebnis: wunder-
schöne Kränze entstehen mit Zapfen, Schleifen, ja sogar mit Pfef-
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Heimatpflege und Brauchtum

Am 28. 11. 2018 in der Zeit von 20.47 Uhr bis 21.30 Uhr
Unklare Rauchentwicklung in Kemmlitz, Am Zechenhaus
14 Kameraden im Einsatz, 4 Kameraden im Gerätehaus

Am 6. 12. 2018 in der Zeit von 19.07 Uhr bis 21.45 Uhr
Brand PKW und Carport in Mügeln, Hackstraße
20 Kameraden im Einsatz, 2 Kameraden im Gerätehaus

Am 7. 12. 2018 in der Zeit von 11.58 Uhr bis 14.00 Uhr
Amtshilfe Mügeln
7 Kameraden im Einsatz, 5 Kameraden im Gerätehaus

Liebe Freunde und Freundinnen des Klosters, geschätzte Mitstrei-
ter,
seit dem Herbst steht vor dem Klostereingang die von Andreas
Hartzsch (Riesa) geschaffene Glasskulptur „Die jungen Frauen“,
prämiert im Projekt „Kunst und Reformation“. Am 15.9. wurde sie
öffentlich vorgestellt und übergeben.
Erinnert wird an sechs geflohene Nonnen, die 1523 den Schwur
brachen, ihr ganzes Leben für Christus in Armut, Keuschheit und
Gehorsam im Kloster zu verbringen. Sie flüchteten, ihrem Flucht-
helfer, einem Bürger aus Mittweida, wurde der Kopf abgeschlagen.
Vor ihnen lag eine ungewisse Zukunft: Wie einen eigenen Weg in
ein freieres Leben unversorgt inmitten in der Gesellschaft finden?
Niemand wartete auf sie. Noch stehen sie dicht beieinander.
Flüchten für ein selbstbestimmtes, besseres Leben ist auch heute
- fast 500 Jahre später - ein aktuelles Thema. Die Entscheidung
zum Verlassen des bisherigen Lebens hat viele Gesichter und ist
verbunden mit innerer Entwurzelung und der Ungewissheit:Wohin
kann ich gehen, wird es besser, wer ist an meiner Seite?
Im Dezember 2018 blicken wir auf ein stürmisches Jahr zurück, in
dem der Sturm Friederike direkt neben dem Kloster vier Bäume
fällteunddamitdenehemaligenKreuzgartenverwüstete.Dassunse-
re Bitte um Hilfe von so vielen Menschen, die sich dem Kloster ver-
bunden fühlen, gehört wurde, freute uns sehr.Wir danken herzlich
für die großzügigen Spenden.
Besonderer Dank gilt dem Klosterteam, das auch im vergangenen
Jahr mit großem persönlichem Engagement all die vielen Gäste
und Gesellschaften empfing und das Kloster und seine Gartenan-
lagen mit Sorgfalt pflegte.
Im Frühjahr nach dem Winterfrost wird dann der Kreuzgarten neu
gestaltet und werden die drei schon bereit stehenden Wacholder
eingepflanzt.
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit Ihnen an diesem schönen

Ort. Frohe Weihnachten und ein friedliches neues Jahr 2019
wünscht Ihnen und Ihren Lieben
im Namen der Stiftung

fer, – allerbeste Stimmung, eine wunderbare Anleitung. Herzlichen
Dank! B.S., R.R., E.A. 24.11. 2010. Ja, so war es, ein guter und
produktiver unddabei auchbescheidenerAnfang.Fünf Kränzeban-
den wir und blieben dabei – leider – zu dritt an diesem Abend.
Seit 2010 lädt die Stiftung Dr. Ludolf Colditz Kloster Marienthal nun
jedes Jahr zum Kränze binden mit Rosi Rochner ins Kloster ein.
Seit fünf Jahren binden wir auch Herbstkränze zum Schmuck für
daheim.Rosi Rochner sorgt für alles, wasman dafür braucht:Sche-
ren,Draht,NaturmaterialienmitdemherrlichstenSchmuckderNatur,
aber imWinterauchmitBändern,Glitzer, kleinenundgroßenKugeln
in allen Farben. Seit demWinter 2012 mit dabei Familie Neiß, ohne
sie wäre ein Gelingen kaum denkbar. Sie heizen und bereiten den
Raumvor, schützendieTischemitAuflagenvorSchaden.Aber nicht
nur das: Es gibt einen feinen, würzigen Lebkuchen vom Blech, mit
dunkler Schokolade und feinen Mandelplättchen, dazu zweierlei
Punsch, einen für Kinder und einen für Erwachsene. Am Ende des
AbendswirddanngemeinsammitFrauRochnerwiederaufgeräumt,
gekehrt und alleMöbel wieder an ihrenPlatz gebracht.Jahr für Jahr,
diesmal bereits im Neunten.
Neuigkeiten, ganz erfreuliche, gibt es in diesemJahr:Die Einladung
zum Kränze binden erfolgt nun gemeinsam mit dem im Sommer
gegründetenaktiven „HeimatvereinSornzig“, derähnlicheZiele ver-
folgt wie die Klosterstiftung.
Adventskränze binden, ist das etwas für Gestrige, ein Abend für
Grauschöpfe? Nein, keineswegs.Dabei sind Kleine und Große aus
allen Lebensfeldernmit ganz unterschiedlichen persönlichen beruf-
lichen Erfahrungen. Kinder und Jugendliche kommen, die kleine-
ren häufig mit der Mutter oder Tante, manche auch mit der Oma. In
diesemJahr saßen25beisammenbeimKranzgestalten, die Jüngs-
te, die sich besonders amMoos für dieKränzeerfreute, kommt2019
in die Schule und Frau Erler, kundig und hilfsbereit, ist inzwischen
schon im neunten Lebensjahrzehnt.Gefühlt ist sie schon immer mit
uns beim Sornziger Kränze binden im Sommer wie im Winter und
auch beim Schmücken des Klosters zum 775-jährigen Bestehen
2016.
Das Miteinander mit Rosi und inzwischen vielen weiteren Vertrau-
ten, ist für mich eine große Freude und auch, dass ich gelernt habe,
wie ein Kranz zu binden ist. Jede – denn meist kommen Frauen –
hat ihren ganz eigenen Stil bei der Gestaltung. Manche arbeiten
allein, anderemiteinander. Jeder macht das nach seiner Facon und
Tagesform.Wohltuend und ermutigend erlebe ich die gegenseitige
Hilfe,das Interesseunddie fachkundigeAnleitungdervondenAnwe-
senden, speziell den neu dazu Gekommenen, viel beanspruchten,
aber nie genervten Rosi Rochner. Weit über hundert Kränze sind
inzwischen entstanden, denn es sind inzwischen viele, die sich Jahr
für Jahr im Kloster zum Kränze binden treffen. Zu den Kränzen sind
Gestecke gekommen, Kerzen, Lichter, originelle und traditionelle
Ideen zumWie der Gestaltung. Auch das Kloster wird geschmückt
zur Freude der Besucher und Gäste.
InwenigenTagenendetdieAdventszeit, bald istWeihnachten.Haben
Sie schon mal von „Neunerlei“ gehört? Nein, ich meine nicht die
GewürzmischungausPiment,Nelkenpfeffer,Zimt, Ingwer,Anis,Kori-
ander, Kardamon, Muskat, Nelken, Kardamom und Zitronenscha-
le, die duftet wie Weihnachten und ein wenig an Neißens Lebku-
chen erinnert.Nein, ich meine „Neunerlei zuWeihnachten“ – einem
Brauch, aus dem Erzgebirge und dem Vogtland.
Da gibt es „Neunerlei“ alsWeihnachtsessen, ein schlichtes Essen,
das aber zeigt, was zu wünschen ist und uns wohltut. Jeder Gang
und die Zutaten (nachzulesen bei Wipikedia) haben eine bestimm-
teBedeutung:Bratwurst steht zumErhalt vonHerzlichkeit undKraft,
Sauerkraut steht dafür, dass einemdas Leben nicht sauer wird, Lin-
sen stehen dafür, dass einem das Kleingeld nicht ausgeht, Klöße
sehen dafür, dass einem das große Geld nicht ausgeht, Gans oder
Schweinebraten stehen dafür, dass einem das Glück treu bleibt,
Kompott stehtdafür, dassmansichdesLebenserfreuenkann,Sem-
mel- bzw. Buttermilch dafür, dass man nicht erkrankt, Kopfschmer-
zen hat. Nüsse oder Mandeln stehen dafür, dass der Lebensalltag
im nächsten Jahr gut abläuft und Pilze oder rote Rüben schließlich
sollen Freude, Glück und Gesundheit bringen.

Neunerlei möchte ich nicht nur den Kränze-Binderinnen und den
FreundinnenundFreundendesKlosters inNahundFernwünschen,
sondern allen Lesern dieses stets informativen und auch zuWeih-
nachten wieder so schön gestalteten Mügelner Anzeigers.

Bettina Schubert, Stiftung Dr. Ludolf Colditz
Kloster Marienthal Sornzig

Vor 80 Jahren der erste VW-Käfer in Mügeln
Am Sonntag, dem 11. Dezember 1938 passierte die Werbekolon-
nedesneuenKDF-Fahrzeuges (NS-Organisation „Kraft durchFreu-
de“) Typ 1 erstmalig die Stadt Mügeln.Dieses Fahrzeug sollte nach
1945 unter dem Namen Käfer ein erfolgreiches und mit 21,5 Mil-
lionen Stück eines der meistgebauten Fahrzeuge derWelt werden.
Die Ankunft der Werbetour mit drei Vorserienmodellen, begleitet
von Propagandawagenmit Lautsprecher, wurde lange vorher in der
örtlichen Presse angekündigt. Der Reporter des „Mügelner Anzei-
ger“ fuhrmit seinemDienst-DKWderKolonneentgegen.AbWerms-
dorf durfte er in einen der neuenWagen zusteigen und von dessen
Fahrkünsten berichten.Der Reporter lobte erst einmal die Bequem-
lichkeitdesAutos,welches fünfPersonenPlatzbot.Dasübersichtliche
Armaturenbrett, diehandlicheBedienungsowiedieverschließbaren
Handschuhfächer fanden Bewunderung. In Fahrt fiel auf, dass trotz
laufenden Motors leise Gespräche im Auto geführt werden konn-
ten. Auch die Federung überzeugte auf den damals recht holprigen
Straßen.Gleich hinterWermsdorf wurde ein „Rennen“ gegen einen
Opel gewonnen. Der VW Typ-1 ließ sich leicht schalten, beschleu-
nigte ohne Probleme auf 90 Km/h und zog an seinem Konkurren-
ten vorbei. Eine Herausforderung sah der ortskundige Reporter in
derBewältigungder „GröppendorferDelle“!AberdasFahrzeugüber-
zeugte, in dem es den Anstieg mit 98 Km/h mühelos überwand.Die
Z-Kurve vor Berntitz durchfuhr der geschulte Testfahrer ohne Pro-
bleme mit 80 Km/h.Von einem „Elchtest“ wusste man damals noch
nichts!VorCrellenhainverlagsamtemandasTempo,damitdienach-
folgenden Presse- und Propagandafahrzeugen aufschließen konn-
ten. Mit Marschmusik und markigen Sprüchen aus dem Lautspre-
cher ging es dann durch die Stadt Mügeln.Nach einem kurzen Halt
auf dem Markt, setzte die Werbe-Kolonne ihre Fahrt in Richtung
Döbeln fort.
UmihrenAnspruchaufeineechteArbeiter-undVolkspartei zuerhär-
ten, beauftragte die Führung der NSDAP 1934 die deutsche Auto-
industrie einen PKW zu entwickeln, den auch einfache Werktätige
erwerben konnten. Der Preis dieses „Volks-Wagens“ sollte 1000
Reichsmark nicht überschreiten. Gewinner der Ausschreibung war
FerdinandPorschemit seinemEntwurf.Auf Grund der Formgebung
erhielt sein Auto später von der Amerikanischen Zeitung „NewYork
Times“ seinen prägenden Namen „Beetle (Käfer)“. Überall wurde
fürdasKDF-Autogeworben.MiteinemSparvertragvonnur5Reichs-
mark im Monat, sollte sich innerhalb von wenigen Jahren Jeder ein
solches Auto leisten können. Für die, die das Geld sofort auf den

EinVW-Käfer zumHeimatfest 1956 vor demMügelner Rathaus. (Archiv Hei-
matmuseum)

Seite 10 Mügelner Anzeiger Nr. 24/2018

fer, – allerbeste Stimmung, eine wunderbare Anleitung. Herzlichen
Dank! B.S., R.R., E.A. 24.11. 2010. Ja, so war es, ein guter und
produktiver unddabei auchbescheidenerAnfang.Fünf Kränzeban-
den wir und blieben dabei – leider – zu dritt an diesem Abend.
Seit 2010 lädt die Stiftung Dr. Ludolf Colditz Kloster Marienthal nun
jedes Jahr zum Kränze binden mit Rosi Rochner ins Kloster ein.
Seit fünf Jahren binden wir auch Herbstkränze zum Schmuck für
daheim.Rosi Rochner sorgt für alles, wasman dafür braucht:Sche-
ren,Draht,NaturmaterialienmitdemherrlichstenSchmuckderNatur,
aber imWinterauchmitBändern,Glitzer, kleinenundgroßenKugeln
in allen Farben. Seit demWinter 2012 mit dabei Familie Neiß, ohne
sie wäre ein Gelingen kaum denkbar. Sie heizen und bereiten den
Raumvor, schützendieTischemitAuflagenvorSchaden.Aber nicht
nur das: Es gibt einen feinen, würzigen Lebkuchen vom Blech, mit
dunkler Schokolade und feinen Mandelplättchen, dazu zweierlei
Punsch, einen für Kinder und einen für Erwachsene. Am Ende des
AbendswirddanngemeinsammitFrauRochnerwiederaufgeräumt,
gekehrt und alleMöbel wieder an ihrenPlatz gebracht.Jahr für Jahr,
diesmal bereits im Neunten.
Neuigkeiten, ganz erfreuliche, gibt es in diesemJahr:Die Einladung
zum Kränze binden erfolgt nun gemeinsam mit dem im Sommer
gegründetenaktiven „HeimatvereinSornzig“, derähnlicheZiele ver-
folgt wie die Klosterstiftung.
Adventskränze binden, ist das etwas für Gestrige, ein Abend für
Grauschöpfe? Nein, keineswegs.Dabei sind Kleine und Große aus
allen Lebensfeldernmit ganz unterschiedlichen persönlichen beruf-
lichen Erfahrungen. Kinder und Jugendliche kommen, die kleine-
ren häufig mit der Mutter oder Tante, manche auch mit der Oma. In
diesemJahr saßen25beisammenbeimKranzgestalten, die Jüngs-
te, die sich besonders amMoos für dieKränzeerfreute, kommt2019
in die Schule und Frau Erler, kundig und hilfsbereit, ist inzwischen
schon im neunten Lebensjahrzehnt.Gefühlt ist sie schon immer mit
uns beim Sornziger Kränze binden im Sommer wie im Winter und
auch beim Schmücken des Klosters zum 775-jährigen Bestehen
2016.
Das Miteinander mit Rosi und inzwischen vielen weiteren Vertrau-
ten, ist für mich eine große Freude und auch, dass ich gelernt habe,
wie ein Kranz zu binden ist. Jede – denn meist kommen Frauen –
hat ihren ganz eigenen Stil bei der Gestaltung. Manche arbeiten
allein, anderemiteinander. Jeder macht das nach seiner Facon und
Tagesform.Wohltuend und ermutigend erlebe ich die gegenseitige
Hilfe,das Interesseunddie fachkundigeAnleitungdervondenAnwe-
senden, speziell den neu dazu Gekommenen, viel beanspruchten,
aber nie genervten Rosi Rochner. Weit über hundert Kränze sind
inzwischen entstanden, denn es sind inzwischen viele, die sich Jahr
für Jahr im Kloster zum Kränze binden treffen. Zu den Kränzen sind
Gestecke gekommen, Kerzen, Lichter, originelle und traditionelle
Ideen zumWie der Gestaltung. Auch das Kloster wird geschmückt
zur Freude der Besucher und Gäste.
InwenigenTagenendetdieAdventszeit, bald istWeihnachten.Haben
Sie schon mal von „Neunerlei“ gehört? Nein, ich meine nicht die
GewürzmischungausPiment,Nelkenpfeffer,Zimt, Ingwer,Anis,Kori-
ander, Kardamon, Muskat, Nelken, Kardamom und Zitronenscha-
le, die duftet wie Weihnachten und ein wenig an Neißens Lebku-
chen erinnert.Nein, ich meine „Neunerlei zuWeihnachten“ – einem
Brauch, aus dem Erzgebirge und dem Vogtland.
Da gibt es „Neunerlei“ alsWeihnachtsessen, ein schlichtes Essen,
das aber zeigt, was zu wünschen ist und uns wohltut. Jeder Gang
und die Zutaten (nachzulesen bei Wipikedia) haben eine bestimm-
teBedeutung:Bratwurst steht zumErhalt vonHerzlichkeit undKraft,
Sauerkraut steht dafür, dass einemdas Leben nicht sauer wird, Lin-
sen stehen dafür, dass einem das Kleingeld nicht ausgeht, Klöße
sehen dafür, dass einem das große Geld nicht ausgeht, Gans oder
Schweinebraten stehen dafür, dass einem das Glück treu bleibt,
Kompott stehtdafür, dassmansichdesLebenserfreuenkann,Sem-
mel- bzw. Buttermilch dafür, dass man nicht erkrankt, Kopfschmer-
zen hat. Nüsse oder Mandeln stehen dafür, dass der Lebensalltag
im nächsten Jahr gut abläuft und Pilze oder rote Rüben schließlich
sollen Freude, Glück und Gesundheit bringen.

Neunerlei möchte ich nicht nur den Kränze-Binderinnen und den
FreundinnenundFreundendesKlosters inNahundFernwünschen,
sondern allen Lesern dieses stets informativen und auch zuWeih-
nachten wieder so schön gestalteten Mügelner Anzeigers.

Bettina Schubert, Stiftung Dr. Ludolf Colditz
Kloster Marienthal Sornzig

Vor 80 Jahren der erste VW-Käfer in Mügeln
Am Sonntag, dem 11. Dezember 1938 passierte die Werbekolon-
nedesneuenKDF-Fahrzeuges (NS-Organisation „Kraft durchFreu-
de“) Typ 1 erstmalig die Stadt Mügeln.Dieses Fahrzeug sollte nach
1945 unter dem Namen Käfer ein erfolgreiches und mit 21,5 Mil-
lionen Stück eines der meistgebauten Fahrzeuge derWelt werden.
Die Ankunft der Werbetour mit drei Vorserienmodellen, begleitet
von Propagandawagenmit Lautsprecher, wurde lange vorher in der
örtlichen Presse angekündigt. Der Reporter des „Mügelner Anzei-
ger“ fuhrmit seinemDienst-DKWderKolonneentgegen.AbWerms-
dorf durfte er in einen der neuenWagen zusteigen und von dessen
Fahrkünsten berichten.Der Reporter lobte erst einmal die Bequem-
lichkeitdesAutos,welches fünfPersonenPlatzbot.Dasübersichtliche
Armaturenbrett, diehandlicheBedienungsowiedieverschließbaren
Handschuhfächer fanden Bewunderung. In Fahrt fiel auf, dass trotz
laufenden Motors leise Gespräche im Auto geführt werden konn-
ten. Auch die Federung überzeugte auf den damals recht holprigen
Straßen.Gleich hinterWermsdorf wurde ein „Rennen“ gegen einen
Opel gewonnen. Der VW Typ-1 ließ sich leicht schalten, beschleu-
nigte ohne Probleme auf 90 Km/h und zog an seinem Konkurren-
ten vorbei. Eine Herausforderung sah der ortskundige Reporter in
derBewältigungder „GröppendorferDelle“!AberdasFahrzeugüber-
zeugte, in dem es den Anstieg mit 98 Km/h mühelos überwand.Die
Z-Kurve vor Berntitz durchfuhr der geschulte Testfahrer ohne Pro-
bleme mit 80 Km/h.Von einem „Elchtest“ wusste man damals noch
nichts!VorCrellenhainverlagsamtemandasTempo,damitdienach-
folgenden Presse- und Propagandafahrzeugen aufschließen konn-
ten. Mit Marschmusik und markigen Sprüchen aus dem Lautspre-
cher ging es dann durch die Stadt Mügeln.Nach einem kurzen Halt
auf dem Markt, setzte die Werbe-Kolonne ihre Fahrt in Richtung
Döbeln fort.
UmihrenAnspruchaufeineechteArbeiter-undVolkspartei zuerhär-
ten, beauftragte die Führung der NSDAP 1934 die deutsche Auto-
industrie einen PKW zu entwickeln, den auch einfache Werktätige
erwerben konnten. Der Preis dieses „Volks-Wagens“ sollte 1000
Reichsmark nicht überschreiten. Gewinner der Ausschreibung war
FerdinandPorschemit seinemEntwurf.Auf Grund der Formgebung
erhielt sein Auto später von der Amerikanischen Zeitung „NewYork
Times“ seinen prägenden Namen „Beetle (Käfer)“. Überall wurde
fürdasKDF-Autogeworben.MiteinemSparvertragvonnur5Reichs-
mark im Monat, sollte sich innerhalb von wenigen Jahren Jeder ein
solches Auto leisten können. Für die, die das Geld sofort auf den

EinVW-Käfer zumHeimatfest 1956 vor demMügelner Rathaus. (Archiv Hei-
matmuseum)

Seite 10 Mügelner Anzeiger Nr. 24/2018

fer, – allerbeste Stimmung, eine wunderbare Anleitung. Herzlichen
Dank! B.S., R.R., E.A. 24.11. 2010. Ja, so war es, ein guter und
produktiver unddabei auchbescheidenerAnfang.Fünf Kränzeban-
den wir und blieben dabei – leider – zu dritt an diesem Abend.
Seit 2010 lädt die Stiftung Dr. Ludolf Colditz Kloster Marienthal nun
jedes Jahr zum Kränze binden mit Rosi Rochner ins Kloster ein.
Seit fünf Jahren binden wir auch Herbstkränze zum Schmuck für
daheim.Rosi Rochner sorgt für alles, wasman dafür braucht:Sche-
ren,Draht,NaturmaterialienmitdemherrlichstenSchmuckderNatur,
aber imWinterauchmitBändern,Glitzer, kleinenundgroßenKugeln
in allen Farben. Seit demWinter 2012 mit dabei Familie Neiß, ohne
sie wäre ein Gelingen kaum denkbar. Sie heizen und bereiten den
Raumvor, schützendieTischemitAuflagenvorSchaden.Aber nicht
nur das: Es gibt einen feinen, würzigen Lebkuchen vom Blech, mit
dunkler Schokolade und feinen Mandelplättchen, dazu zweierlei
Punsch, einen für Kinder und einen für Erwachsene. Am Ende des
AbendswirddanngemeinsammitFrauRochnerwiederaufgeräumt,
gekehrt und alleMöbel wieder an ihrenPlatz gebracht.Jahr für Jahr,
diesmal bereits im Neunten.
Neuigkeiten, ganz erfreuliche, gibt es in diesemJahr:Die Einladung
zum Kränze binden erfolgt nun gemeinsam mit dem im Sommer
gegründetenaktiven „HeimatvereinSornzig“, derähnlicheZiele ver-
folgt wie die Klosterstiftung.
Adventskränze binden, ist das etwas für Gestrige, ein Abend für
Grauschöpfe? Nein, keineswegs.Dabei sind Kleine und Große aus
allen Lebensfeldernmit ganz unterschiedlichen persönlichen beruf-
lichen Erfahrungen. Kinder und Jugendliche kommen, die kleine-
ren häufig mit der Mutter oder Tante, manche auch mit der Oma. In
diesemJahr saßen25beisammenbeimKranzgestalten, die Jüngs-
te, die sich besonders amMoos für dieKränzeerfreute, kommt2019
in die Schule und Frau Erler, kundig und hilfsbereit, ist inzwischen
schon im neunten Lebensjahrzehnt.Gefühlt ist sie schon immer mit
uns beim Sornziger Kränze binden im Sommer wie im Winter und
auch beim Schmücken des Klosters zum 775-jährigen Bestehen
2016.
Das Miteinander mit Rosi und inzwischen vielen weiteren Vertrau-
ten, ist für mich eine große Freude und auch, dass ich gelernt habe,
wie ein Kranz zu binden ist. Jede – denn meist kommen Frauen –
hat ihren ganz eigenen Stil bei der Gestaltung. Manche arbeiten
allein, anderemiteinander. Jeder macht das nach seiner Facon und
Tagesform.Wohltuend und ermutigend erlebe ich die gegenseitige
Hilfe,das Interesseunddie fachkundigeAnleitungdervondenAnwe-
senden, speziell den neu dazu Gekommenen, viel beanspruchten,
aber nie genervten Rosi Rochner. Weit über hundert Kränze sind
inzwischen entstanden, denn es sind inzwischen viele, die sich Jahr
für Jahr im Kloster zum Kränze binden treffen. Zu den Kränzen sind
Gestecke gekommen, Kerzen, Lichter, originelle und traditionelle
Ideen zumWie der Gestaltung. Auch das Kloster wird geschmückt
zur Freude der Besucher und Gäste.
InwenigenTagenendetdieAdventszeit, bald istWeihnachten.Haben
Sie schon mal von „Neunerlei“ gehört? Nein, ich meine nicht die
GewürzmischungausPiment,Nelkenpfeffer,Zimt, Ingwer,Anis,Kori-
ander, Kardamon, Muskat, Nelken, Kardamom und Zitronenscha-
le, die duftet wie Weihnachten und ein wenig an Neißens Lebku-
chen erinnert.Nein, ich meine „Neunerlei zuWeihnachten“ – einem
Brauch, aus dem Erzgebirge und dem Vogtland.
Da gibt es „Neunerlei“ alsWeihnachtsessen, ein schlichtes Essen,
das aber zeigt, was zu wünschen ist und uns wohltut. Jeder Gang
und die Zutaten (nachzulesen bei Wipikedia) haben eine bestimm-
teBedeutung:Bratwurst steht zumErhalt vonHerzlichkeit undKraft,
Sauerkraut steht dafür, dass einemdas Leben nicht sauer wird, Lin-
sen stehen dafür, dass einem das Kleingeld nicht ausgeht, Klöße
sehen dafür, dass einem das große Geld nicht ausgeht, Gans oder
Schweinebraten stehen dafür, dass einem das Glück treu bleibt,
Kompott stehtdafür, dassmansichdesLebenserfreuenkann,Sem-
mel- bzw. Buttermilch dafür, dass man nicht erkrankt, Kopfschmer-
zen hat. Nüsse oder Mandeln stehen dafür, dass der Lebensalltag
im nächsten Jahr gut abläuft und Pilze oder rote Rüben schließlich
sollen Freude, Glück und Gesundheit bringen.

Neunerlei möchte ich nicht nur den Kränze-Binderinnen und den
FreundinnenundFreundendesKlosters inNahundFernwünschen,
sondern allen Lesern dieses stets informativen und auch zuWeih-
nachten wieder so schön gestalteten Mügelner Anzeigers.

Bettina Schubert, Stiftung Dr. Ludolf Colditz
Kloster Marienthal Sornzig

Vor 80 Jahren der erste VW-Käfer in Mügeln
Am Sonntag, dem 11. Dezember 1938 passierte die Werbekolon-
nedesneuenKDF-Fahrzeuges (NS-Organisation „Kraft durchFreu-
de“) Typ 1 erstmalig die Stadt Mügeln.Dieses Fahrzeug sollte nach
1945 unter dem Namen Käfer ein erfolgreiches und mit 21,5 Mil-
lionen Stück eines der meistgebauten Fahrzeuge derWelt werden.
Die Ankunft der Werbetour mit drei Vorserienmodellen, begleitet
von Propagandawagenmit Lautsprecher, wurde lange vorher in der
örtlichen Presse angekündigt. Der Reporter des „Mügelner Anzei-
ger“ fuhrmit seinemDienst-DKWderKolonneentgegen.AbWerms-
dorf durfte er in einen der neuenWagen zusteigen und von dessen
Fahrkünsten berichten.Der Reporter lobte erst einmal die Bequem-
lichkeitdesAutos,welches fünfPersonenPlatzbot.Dasübersichtliche
Armaturenbrett, diehandlicheBedienungsowiedieverschließbaren
Handschuhfächer fanden Bewunderung. In Fahrt fiel auf, dass trotz
laufenden Motors leise Gespräche im Auto geführt werden konn-
ten. Auch die Federung überzeugte auf den damals recht holprigen
Straßen.Gleich hinterWermsdorf wurde ein „Rennen“ gegen einen
Opel gewonnen. Der VW Typ-1 ließ sich leicht schalten, beschleu-
nigte ohne Probleme auf 90 Km/h und zog an seinem Konkurren-
ten vorbei. Eine Herausforderung sah der ortskundige Reporter in
derBewältigungder „GröppendorferDelle“!AberdasFahrzeugüber-
zeugte, in dem es den Anstieg mit 98 Km/h mühelos überwand.Die
Z-Kurve vor Berntitz durchfuhr der geschulte Testfahrer ohne Pro-
bleme mit 80 Km/h.Von einem „Elchtest“ wusste man damals noch
nichts!VorCrellenhainverlagsamtemandasTempo,damitdienach-
folgenden Presse- und Propagandafahrzeugen aufschließen konn-
ten. Mit Marschmusik und markigen Sprüchen aus dem Lautspre-
cher ging es dann durch die Stadt Mügeln.Nach einem kurzen Halt
auf dem Markt, setzte die Werbe-Kolonne ihre Fahrt in Richtung
Döbeln fort.
UmihrenAnspruchaufeineechteArbeiter-undVolkspartei zuerhär-
ten, beauftragte die Führung der NSDAP 1934 die deutsche Auto-
industrie einen PKW zu entwickeln, den auch einfache Werktätige
erwerben konnten. Der Preis dieses „Volks-Wagens“ sollte 1000
Reichsmark nicht überschreiten. Gewinner der Ausschreibung war
FerdinandPorschemit seinemEntwurf.Auf Grund der Formgebung
erhielt sein Auto später von der Amerikanischen Zeitung „NewYork
Times“ seinen prägenden Namen „Beetle (Käfer)“. Überall wurde
fürdasKDF-Autogeworben.MiteinemSparvertragvonnur5Reichs-
mark im Monat, sollte sich innerhalb von wenigen Jahren Jeder ein
solches Auto leisten können. Für die, die das Geld sofort auf den

EinVW-Käfer zumHeimatfest 1956 vor demMügelner Rathaus. (Archiv Hei-
matmuseum)
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Ein Dank im neunten Jahr & Neunerlei zuWeihnachten 2018
„Gemeinsammit anderen, ein wenig Geschick und mit meiner Hilfe
ist es nicht schwer, selbst einen Weihnachtskranz aus Naturmate-
rialien zu binden“ –Einladungstext von der Klosterstiftung undRos-
marie Rochner zum 24. 11. 2010 s. www.klostersornzig.de
So gern wollte ich lernen, wie ich einen Adventskranz binden kann.
Als ich erfuhr, dass Frau Rochner das kann, verabredeten wir eine
Einladung zum Kranzbinden ins Kloster Sornzig für Jedermann. Im
Gästebuch ist darüber nachzulesen: Früher Schnee im November
bedeckt die Höhen um Sornzig, am Wegrand das schwarze Geäst
der Obstbäume. Der Schnee liegt am Straßenrand. Er gefriert im
Klosterhof unter der Linde zu erstem Eis. Warm strahlt das Licht
aus dem Kloster am Abend, an dem Kränze aus Eiben, Tannen,
Wacholder gebunden werden im behaglichen Raum. Weihnachts-
gestecke basteln mit Rosemarie Rochner, das Erlebnis: wunder-
schöne Kränze entstehen mit Zapfen, Schleifen, ja sogar mit Pfef-
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Heimatpflege und Brauchtum

Am 28. 11. 2018 in der Zeit von 20.47 Uhr bis 21.30 Uhr
Unklare Rauchentwicklung in Kemmlitz, Am Zechenhaus
14 Kameraden im Einsatz, 4 Kameraden im Gerätehaus

Am 6. 12. 2018 in der Zeit von 19.07 Uhr bis 21.45 Uhr
Brand PKW und Carport in Mügeln, Hackstraße
20 Kameraden im Einsatz, 2 Kameraden im Gerätehaus

Am 7. 12. 2018 in der Zeit von 11.58 Uhr bis 14.00 Uhr
Amtshilfe Mügeln
7 Kameraden im Einsatz, 5 Kameraden im Gerätehaus

Liebe Freunde und Freundinnen des Klosters, geschätzte Mitstrei-
ter,
seit dem Herbst steht vor dem Klostereingang die von Andreas
Hartzsch (Riesa) geschaffene Glasskulptur „Die jungen Frauen“,
prämiert im Projekt „Kunst und Reformation“. Am 15.9. wurde sie
öffentlich vorgestellt und übergeben.
Erinnert wird an sechs geflohene Nonnen, die 1523 den Schwur
brachen, ihr ganzes Leben für Christus in Armut, Keuschheit und
Gehorsam im Kloster zu verbringen. Sie flüchteten, ihrem Flucht-
helfer, einem Bürger aus Mittweida, wurde der Kopf abgeschlagen.
Vor ihnen lag eine ungewisse Zukunft: Wie einen eigenen Weg in
ein freieres Leben unversorgt inmitten in der Gesellschaft finden?
Niemand wartete auf sie. Noch stehen sie dicht beieinander.
Flüchten für ein selbstbestimmtes, besseres Leben ist auch heute
- fast 500 Jahre später - ein aktuelles Thema. Die Entscheidung
zum Verlassen des bisherigen Lebens hat viele Gesichter und ist
verbunden mit innerer Entwurzelung und der Ungewissheit:Wohin
kann ich gehen, wird es besser, wer ist an meiner Seite?
Im Dezember 2018 blicken wir auf ein stürmisches Jahr zurück, in
dem der Sturm Friederike direkt neben dem Kloster vier Bäume
fällteunddamitdenehemaligenKreuzgartenverwüstete.Dassunse-
re Bitte um Hilfe von so vielen Menschen, die sich dem Kloster ver-
bunden fühlen, gehört wurde, freute uns sehr.Wir danken herzlich
fu ̈r die großzügigen Spenden.
Besonderer Dank gilt dem Klosterteam, das auch im vergangenen
Jahr mit großem persönlichem Engagement all die vielen Gäste
und Gesellschaften empfing und das Kloster und seine Gartenan-
lagen mit Sorgfalt pflegte.
Im Frühjahr nach dem Winterfrost wird dann der Kreuzgarten neu
gestaltet und werden die drei schon bereit stehenden Wacholder
eingepflanzt.
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit Ihnen an diesem schönen

Ort. Frohe Weihnachten und ein friedliches neues Jahr 2019
wünscht Ihnen und Ihren Lieben
im Namen der Stiftung


